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Die Einnahmen des Reiches sind im
Etatsjahr 1909 nach der jetzt vorliegenden amt¬
lichen Feststellung bei einer ganzen Reihe von Ein¬
nahme -Quellen geringer gewesen , als in der vor¬
läufigen Feststellung angenommen worden war und
erbrachten nur ein Mehr von 72,2 statt der er¬
warteten 82,4 Milllionen Mark.

Gegen die Borromäus - Enzyklika und
deren Beschimpfung der Reformation wird am kom¬
menden Sonntag im Zirkus Busch zu Berlin eine

> große Protestkundgebung veranstaltet werden . Für
! die Versammlung haben bekannte Persönlichkeiten

aus allen Lagern des Protestantismus Referat»
übernommen . — Die „Kreuz-Ztg .

"
, die sich in einem

^ mehrere Spalten füllenden Artikel mit der Enzy¬
klika beschäftigt, sagt u . a . : Wohin sollen wir kom¬
men , wenn das Oberhaupt der katholischen Kirche,
der es nirgends so gut geht , wie in dem vorwie¬
gend evangelischen Deutschland , eine Gelegenheit
vom Zaune bricht , um die konfessionelle Erbitterung
wachzurufen , die auf evangelischer Seite kaum noch
vorhanden war ? Die Sache steht sehr übel ; es hat

> keinen Zweck, davor die Augen zu verschließend
Wenn der Papst nicht eine versöhnende Jnterpre-

, Lation seiner Worte gibt , wohin sollen wir dann
! kommen ? Die „Kreuz-Ztg .

" ist überzeugt , daß in
der ganzen katholischen Kirche Deutschlands außer
einigen weltfremden Heißspornen niemand die be¬
leidigenden Stellen der päpstlichen Enzyklika billigt.
Die Köln . Ztg . äußert sich ähnlich.

Der italienische Ministerpräsident
Luzzatti hielt bei der Etatsberatung in der De¬
putiertenkammer eine bemerkenswerte und mit lau-

s tem Beifall aufgenommene Rede über die Freiheit
in Nord und Süd . Alle Freiheiten beruhen auf

j der Freiheit des Individuums , so führte l ^r qus.
^ Für die angelsächsischen Völker besteht die Freiheit
l darin , ihre Ideen unter Achtung der Ideen andrer

zu verteidigen . Die lateinischen Völker verstehen
darunter nur zu leicht die Möglichkeit, die 'Ideen
andrer zu unterdrücken . Die Auffassung der angel¬
sächsischen Völker führt zur wahren Demokratie , die
der lateinischen zur Demagogie und Tyrannei . Ita¬
lien muß die erstere wählen ; denn die wahre Frei¬
heit führt zum Triumph der Wahrheit , die Gewalt¬
tätigkeit zum Ruin.

Landesnachrichten.
Alt -rrklerg , 7. Juni.

* Die Landesversanrurlung des Württ. Hansa-
Bundes findet zur Erinnerung an die Gründung
des Bundes an deren erstem Jahrestag , Sonntag
den 12- Juni , vormittags ll Uhr im Konzertsaal
der Liederhalle statt . Der Vorsitzende des ge¬
schäftsführenden Ausschusses vom Württ . Landes¬
verband , Fabrikant Albert Hirth -Cannstatt , der dem
Präsidium des Hansabundes als Vizepräsident ange¬
hört , wird diese Festsitzung mit einer Begrüßungs¬
ansprache eröffnen , während der Geschäftsführer des
Württ . Landesverbandes , H . G - Bayer -Stuttgart,
über das erste Jahr der Hansa -Bund -Arbeit spre¬
chen -wird . Erfreulicherweise hat sich der Professor
der Nationalökonomie an der Stuttgarter Tech¬
nischen und der Hohenheimer Landwirtschaftlichen
Hochschule , Herr Dr . C . Kindermann , zu einem Vor¬
trag bei dieser Landesversammlung des Hansa-Bun¬
des gewinnen lassen ; er wird das Thema : „In¬
dustrie und Handwerk in ihrem orga¬
nischen Zusammenwirken" behandeln und
damit einen der Grundgedanken des Hansa -Bundes,
den der Solidarität der verschiedenen wirtschaftlichen
Erwerbsschichten , eingehend beleuchten.

! ! Dornstetten, OA . Freudenstadt, 6 . Juni . Zu
der gestrigen Waldfeier des Jünglingsvereins war

der Sekretär des christlichen Soldatenbundes , Pro¬
viantamtsinspektor Schmied aus Stuttgart erschie¬
nen , um in längerer interessanter Rede Mitteilun¬
gen zu machen über das Leben der Soldaten in
einem Soldatenheim , wie sie mit einem von der
Privatwohltätigkeit aufgebrachten Posten von
1 200 000 Mark erbauten Heim in Münsingen , Ulm,
Weingarten,und Ludwigsburg erstellt sind . Neben
guter Versorgung mit Speise und Trank zu billigem
Preise bietet ein solches Heim Gelegenheit zu nütz¬
licher Anwendung der freien Zeit durch Lesen , Brief¬
schreiben , gemeinsame Gesänge , Vorträge und frei¬
willige Abendandachten . Auch auf die Unteroffi¬
ziere und deren Frauen erstrecke sich die Tätig¬
keit , indem , diesen Gelegenheit zu zwanglosen Fa¬
milienabenden gegeben werde . Der Verein , auf dem
noch eine Schuldenlast von 700 000 Mark laste , sei
der Unterstützung aller Jugend - und Vaterlands¬
freunde wert . Stadtpfarrer Ott hier dankte in einem
Schlußwort dem Redner für seine Mitteilungen , die
die Beachtung weiter Kreise verdienen.

Calw, 6 . Juni . Am Samstag mittag entlud
sich um halb zwei Uhr ein schweres Gewitter über
der Stadt . Dasselbe war mit Hagel verbunden , so
daß der Boden zeitweise ganz mit Schlossen bedeckt
war . In der Stadt selbst war die Wirkung weniger
heftig , dagegen um so mehr auf den Feldern in der
Richtung nach Neu- und Althengstett . Es wurden
zwar viele Blätter abgeschlagen und die Garten¬
pflanzen zerfetzt , aber die Obstbäume unö das Ge¬
treide sind noch gut weggekommen. C . W.

* Unterjesingen, 3 . Juni . Ein heiteres Stück
hat sich letzten Donnerstag mittag aus der Ammer-
talbahn zugetragen . Von der Station Entringen
fuhr der Maschinenführer ab , ohne daß er bemerkte,
daß der Zugmeister nicht auf dem Zug war , als
dann der Zug auf der Station Breitenholz ein-
fuhr , merkte der Maschinenführer den Irrtum . Er
wußte sich aber zu Helsen und dampfte ganz ge¬
mütlich nach der Station Entringen zurück , wo er
auch richtig den Zugmeister , und zwar ganz heil
und unversehrt , antraf , der dann sofort den Zug
bestieg, der in aller Gemütsruhe weiter fuhr.

st Oberndorf, 6 . Juni . Als warnendes Bei¬
spiel für manchen Versicherten möge folgender im
Schwarzw . Boten mitgeteilte Fall dienen : Ein im
Bezirk T . wohnender Korbmacher und Landwirt hat
bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft für
den . kreis für seine Ehefrau Entschädig¬
ungsansprüche geltend gemacht mit dem Vorbrin¬
gen , diese habe einen landwirtschaftlichen Betriebs¬
unfall erlitten ; als sie für die Geißen in der Scheuer,
habe Futter holen wollen , sei sie von der Leiter
abgestürzt und habe infolge des Sturzes den rech¬
ten Fuß gebrochen . Vom Berufsgenossenschastsvor-
stand abgewiesen , weil nicht erwiesen sei , daß die
Frau den Unfall bei einer landwirtschaftlichen Be¬
triebs -Tätigkeit erlitten habe , wurde von dem Ehe¬
mann Berufung ans Schiedsgericht erhoben . Die
vom Schiedsgericht angestellten vorläufigen Ermitt¬
lungen ergaben so dringende Berdachtsgründe , daß
ein Beweisbeschluß auf Zeugenvernehmung und
Augenscheinnahme gefaßt wurde . In diesem Sta¬
dium , wenige Tage vor der Erhebung des Beweises,
erklärte der Ehemann der Klägerin - die Frau
hatte der Berufung durch den Ehemann zugestimmt

er verzichte namens seiner Frau aus einen Ren¬
tenanspruch , weil diese bei dem in Frage stehenden
Fall betrunken gewesen sei . Nunmehr wurden —
auch die Ehefrau stimmte der Zurücknahme der Be¬
rufung bei — die Akten an die K . Staatsanwalt¬
schaft R . zur Einleitung des strafrechtlichen Ver¬
fahrens gegen die betreffenden Eheleute wegen Be¬
trugsversuch abgegeben . Das Ergebnis dieses Ver¬
fahrens ist : durch Urteil des K . Schöffengerichts
in T . vom 14 . April 1910 wurden die H -

'schen
Eheleute wegen eines Vergehens des versuchten Be¬
trugs zu der Geldstrafe von 50 Mark , im Unein¬
bringlichkeitsfall zu der Gefängnisstrafe von je 10
Tagen verurteilt . Das Gericht hielt ein Geständnis
der Ehefrau , das sic im Laufe der gerichtlichen/
Untersuchung dem Stationskommandanten gegen¬

über abgelegt hatte , trotz des Leugnens des Ehe¬
manns , für den Tatsachen entsprechend : daß sie
nämlich das Bein nicht durch den Fall von einer
Leiter gebrochen habe , daß sie am Abend des Un¬
falls gar nicht in der Scheuer gewesen sei , daß
sie vielmehr im Verlaufe von Streitigkeiten mit
ihrem Ehemann — die Frau ist als Schnapstrinkerin
bekannt - von diesem auf das Bett geworfen und
geschlagen worden sei und daß bei dieser Mißhand¬
lung ihr rechtes Bein abgedrückt worden sei.

st Alpirsbach, OA . Oberndorf, 6 . Juni . In
dem benachbarten badischen Orte Schenkenzell wurde
gestern eine alte Frau von dort durch einen Rad¬
fahrer überfahren . Die Frau erlitt so schwere Ver¬
letzungen am Kopfe, daß sie nach einigen Stunden
gestorben ist . Der Radfahrer , der durch unvorsich¬
tiges Fahren den Unfall herbeigeführt hatte , hat
einen falschen Namen angegeben , so daß seine Per¬
sönlichkeit bis jetzt nicht sestgestellt werden konnte.

st Reutlingen , 6 . Juni . Hier tagte am Sonn¬
tag der 3 . Verbandstag des Landesverbands
Württembergischer W a g n e r mei st e r . Aus dem
vom Vorsitzenden, Wagnermstr . Sigel -Gablenberg^
erstatteten Geschäftsbericht geht hervor , daß die Tä¬
tigkeit des Verbandsvorstandes im letzten Jahre vor¬
wiegend dem inneren Ausbau der Organisation ge¬
golten/hat , die nunmehr 1578 Mitglieder zählt.
Ein Referat von Handwerkskammersekretär Freytag-
Reutlingen über den neuen Entwurf einer Reichs¬
versicherungsordnung wandte sich namentlich gegen
die einschränkenden Bestimmungen inbezug auf die
Schaffung von Betriebs - und Jnnungskrankenkassen
und vertrat hinsichtlich des zur Unfallversicherung
geplanten Rentensestsetzungsverfahrens die Inter¬
essen der Berufsgenossenschaften , die sich gegen eine
Beschränkung ihrer Selbständigkeit energisch wehren.
Die Wünsche des Handwerks zur Reichsversicherungs¬
ordnung sind niedergelegt in einer Resolution des
deutschen Handwerks - und Gewerbekammertags , die
auch von der Versammlung gutgeheißen wurde . Ein¬
heitliche Vorschriften zur Regelung des Lehrlings¬
prüfungswesens im Wagnergewerbe des ganzen Lan¬
des wurden in der vom Landesausschuß vorgelegten
Form zum Beschluß erhoben . Anschließend daran
brachte der Vorsitzende die Vergewaltigung des zu¬
gehörigen Kleingewerbes auf der letzten General¬
versammlung der Südwestdeutschen Holzberufsgenos¬
senschaft zur Sprache und protestierte gegen die
fortwährende Steigerung der Beiträge und gegen
die ungerechte Verteilung der Lasten , die durch Prä¬
mienrückvergütungen für die Betriebe mit wenig
oder gar keinen entschädigungspflichtigen Unfällen
einen gewissen Ausgleich finden sollen . Bezüglich
des Paragraphen 10Oq der Gewerbeordnung stellte
sich der Wagnerverbandstag auf den Boden der Be¬
seitigung der erschwerenden Bestimmung für die
Zwangsinnungen und faßte eine dahingehende Re¬
solution . Die vom Reichsamt : des Innern geplante
Neuregelung der Arbeitszeit für Jugendliche in
Werkstätten mit Motorbetrieb begegnete entschiede¬
nem Widerspruch , und es werden die Handwerks¬
kammern in einer Resolution aufgefordert , die ge¬
fährdeten Interessen des Handwerkerstandes in je¬
der Beziehung zu wahren.

* Von den Fildern , 6 . Juni . Wer zur Zeit
mit der Filderbahn nach Echterdingen , Bernhausen
fährt , ist überrascht , die Felder weithin in gelbem
Blüten glanz leuchten zu sehen. Man fragt sich
verwundert , ob auf den Fildern neuerdings in aus¬
gedehntem Maße Reps angebaut wird , der frei¬
lich an Pfingsten schon auf der rauhen Alb ge¬
blüht hat , also auf den Fildern längst verblüht
haben Müßte . Das Gelb ist auch nicht gleichmäßig
über die Felder gebreitet , auf nicht wenigen aber
so stark und allgemein , daß andere Pflanzen als
diese Gelbblüter überhaupt nicht zu sehen sind . Auf
Befragen erfährt man , daß es sich bei dem , so¬
weit es sich um die Farbenschönheit handelt , ganz
prächtigen Anblick um ein schädliches Unkraut han¬
delt , den Hederich, der auf den Feldern so über¬
hand genommen hat , daß er die jungen Saaten
überwuchert und ihnen die beste Kraft des Bodens
wegnimmt.



st Stuttgart , 6 . Juni . Der Wirkungskreis des
Postscheckverkehrs ist vom Reichspostamt we¬
sentlich dadurch erweitert worden , daß fortan an
Postkassen Zahlungen mittels Postschecks zugelassen
worden sind und zwar über alle Beträge , die die
Postbehörde aus einem bestehenden Schuldverhältnis
zu fordern hat . Hierhin gehören also namentlich
die von den Fernsprechteilnehmern zu entrichtenden
Fernsprechgebühren . Auf Wunsch der Teilnehmer
können solche Gebühren auch ein für allemal bei.
Fälligkeit ohne weiteres von dem Postscheckkonto ab¬
geschrieben werden . Ferner dürfen fortan Schecks
und Ueberweisungen in Zahlung gegeben werden
bei Einzahlung von Postanweisungen , Entrichtung
der Zeitungsgelder und Einkauf von Wertzeichen
(bei diesen von 20 Mark ab ) .

Is Stuttgart , 6 . Juni . Heute mittag zwischen
12 und 1 Ühr brach in den Kellerräumen
der Gewerbehalle, in der sich gegenwärtig die
Fachausstellung des deutschen Klempner - und In¬
stallateur -Verbandes befindet , ein gefährlicher
Brand aus . Nur dem energischen Eingreifen der
Feuerwehr gelang es , ein größeres Unglück zu ver¬
hüten . In den unteren Räumen war auf bis jetzt
noch nicht aufgeklärte Weise ein Feuer entstanden,
das an den dort aufgespeicherten Materialien und
verschiedensten Waren reichlich Nahrung fand . Ins¬
besondere bestand große Gefahr für die Lagervor¬
räte der Firma Hallmayer . Branddirektor Jacoby,
der mit beiden "Löschzügen auf dem Branoplatze er¬
schien , ging mit aller 'Energie gegen

'den Brand¬
herd vor . Die kolossale Rauchentwicklung hinderte
allerdings ein weiteres Vordringen und man mußte
sich zunächst darauf beschränken , die Vorräte von
der Brandstelle zu entfernen und für den Ab^ug
des undurchdringlichen Qualms zu sorgen . Gleich¬
zeitig schleuderte man von allen Seiten mächtige
Wassermengen in die Kellerräume , um auf jede
Weise das Feuer an weiterer Ausdehnung zu ver¬
hindern . Trotz der nicht ungefährlichen Situation
wurde der Betrieb der Ausstellung nicht gestört , im
Gegenteil lockte der intensive Brandgeruch , der sich
im ganzen Ausstellungsgelände bemerkbar machte,
weitere Besucher heran . Die umfangreichen Lösch¬
arbeiten hatten bereits nach eineinhalbstündiger,
energischer Tätigkeit zu dem Erfolg geführt , daß
das Feuer lokalisiert blieb . Den unter außerordent¬
lich schwierigen Umständen angestrengt arbeitenden
Mannschaften mußte unausgesetzt durch die Sauer¬
stoffapparate frische Luft zugeführt werden . Um 3
Uhr war jede Gefahr beseitigt . Leider mußten zwei
Feuerwehrleute , die an Rauchvergiftung erkrankt
waren , in das nahe Katharinenhospital überführt
werden . Gegen 4 Uhr ließ Branddirektor Jacoby
beide Löschzüge wieder abrücken . Eine Brandwache
blieb am Platze . Der Schaden ist nicht unbeträcht¬
lich.

* Stuttgart , 6, Juni . Verkaufstag der Blume
der Barmherzigkeit . In der am Freitag abgehal¬
tenen Schlußsitzung des Komitees wurde durch den
Schatzmeister Bankier Fritsch eine Gesamteinnahme
von 41 808 Mk . 14 Pfg . festgestellt. Nach Abzug
der 5154 Mk . 73 Pfg . betragenden Unkosten (für
die Blumen , Schleifen , Drucksachen , Inserate , Mu¬
sik ) verbleibt als Reinertrag die Summe von 36 653
Mark 41 Pfg . , welche unter 18 Fürsorgevereine
für Säuglinge und Wöchnerinnen gleichmäßig in
Portionen von 2000 Mark zur Verteilung gelangt.

M A . f « f » r,cht . W
Der Mensch hat nichts so eigen,
So wohl steht ihm nichts an,
Als daß er Treu ' erzeigen
Und Freundschaft halten kann.

„Dornenwege"
Roman von C . Dressel.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Nun streckte sich hinter dem kleinen Stubenhocker ein«

kräftige Frauenhand vor, welche das Fenster eilig wieder
schloß. Tie lärmenden Buben hörten einen zornigen Scheltruf
den sie mit einer Grimasse quittierten , worauf sie sich nicht
weiter um das Fenster kümmerten im Verlauf des Spieles.
Nur ihr Hallo und ihr Hurra tönte noch eine Weile herauf
und verklang erst, als der Hunger die wilden Rangen zu den
heimischen Penaten trieb.

Der blasse Bürgermeisterjunge aber lag jetzt hustend auf
einem Divan und ließ mürrisch die Vorwürfe seiner Pflegerin
über sich ergehen . Nicht gerade sanft breitete sie eine warme
Wolldecke über den schüttelnden kleinen Körper , indem sie
grollte:

» Es ist ein Kreuz mit Dir , Eberhard . Kaum wendet
man den Rücken, machst Du Dummheiten. Du sollst Dich
gar nicht vom Sofa rühren, und guckst nun bei der Kalte
aus dem Fenster . Es ist unglaublich. "

- »Ich wollt ' mal was anders sehen als immer Dein
dickes rotes Gesicht. "

»Sei froh, daß sich überhaupt eins um Dich kümmert.
Dein Papa hat keine Zeit dazu . "

In die matten, hellgrauen Augen des Kleinen trat ein
nachdenklicher Blick. „ Er mag gewiß keinen kranken Jungen,
der nicht mal in die Schule kann . Ein bißchen lieber hatte
die Mama mich doch, glaub' ich."

Der Lokalwohltätigkeitsverein (Abteilung für Wöch-
nerinnenfürsorge ) erhält außerdem noch den über¬
schießenden Betrag von 653 Mark 41 Pfg.

js Stuttgart , 6 . Juni . Nach hiesigen Blätter¬
meldungen haben die Vertrauensmänner der fort¬
schrittlichen Volkspartei im zweiten Wahlkreis ge¬
meinsam mit dem engeren Ausschuß dieser Partei
beschlossen , die Parteileitung zu ermächtigen , we¬
gen Unterstützung der nationalliberalen Kandidatur
und der nationalliberalen Partei in Unterhandlun¬
gen zu treten und namens der Partei bindende Er¬
klärungen abzugeben.

st Stuttgart , 6 . Juni . Der 12 . Verbands¬
tag der deutschen Klempner - und Jnstalla-
teurinnungen wurde heute vormittag im Saal
des Stadtgartens eröffnet.

st Murr , OA . Marbach , 6 . Juni . Gestern abend
sechs Uhr brach im oberen Teil des mit Zinkblech
überwölbten Mittelgebäudes der Holzmehlfabrik L.
Zinsser Feuer aus . Mit Hilfe der Steinheimer
Feuerwehr konnte der Brand auf seinen Herd be¬
schränkt und das Maschinenhaus gerettet werden.
Dennoch ist der Schaden erheblich, denn was nicht
vom Feuer zerstört wurde , ist durch hineingeworfene
Wafsermassen ruiniert worden . Der Besitzer ist durch
Versicherung gedeckt.

st Maulbronn , 6 . Juni . Gestern nachmittag
besichtigte der Großherzog von Baden das hiesige
Kloster. Die Herrschaften kamen per Automobil,
nahmen nur kurzen Aufenthalt und fuhren abends
nach Bauschlott.

st Neckarsulm, 6 . Juni . Gestern nachmittag um
viertel 11 Uhr ist in einem abseits stehenden Ma¬
terialschuppen der hiesigen Schiffswerft Feuer aus¬
gebrochen. Der ziemlich große Schuppen brannte
total nieder . Die darin lagernden Oel - und Teer-
fässer gaben dem rasenden Element überreiche
Nahrung und die alsbald erschienene Feuerwehr
konnte nur noch die Nachbargebäude schützen, denn
die Hitze war so stark , daß man sich auf 30—40
Meter nicht nähern konnte . Man vermutet Selbst¬
entzündung,

st Hall , 6 . Juni . Mt dem am 13 . und 14.
Juni in Hall tagenden Berbandstag des württem-
bergischen Bücke rinnungsverbandes wird
auch eine Fachausstellung für das Bäckereige-
werbe verbunden sein . Die Ausstellung , zu der be¬
reits eine große Zahl von Anmeldungen vorliegr,
wird in den unteren Sälen des Gasthofs zur Eisen¬
bahn untergebracht werden . Maschinen werden im
Betrieb vorgeführt . Die Haller Bäckerinnung selbst
wird mit einer Kollektivausstellung vertreten sein.

st Geislingen a . St ., 6 . Juni . Am 16 . Juli
wird hier eine Prämierung von Pferden des kalt¬
blütigen Schlags vorgenommen . Es ist dabei her¬
vorzuheben , daß für Kaltblüter nur dieser eine
Platz vorgesehen ist, während für Pferde des Land¬
schlags drei Prämierungsplätze und zwar Ravens¬
burg , Nürtingen und Riedlingen in Frage kommen.
Anmeldungen sind bis 1 . Juli an Oberamtstier -«
arzt Dr . Mayer hier zu richten. Es ist äußer Zwei¬
fel , daß Geislingen und dann besonders auch der
Pferdezuchtverein Langenau mit trefflichem Mate¬
rial vertreten sein werden , da sich die Pferdezucht
des kaltblütigen Schlages durch Einführung von
wertvollen Originalzuchthengsten in diesen beiden
Bezirken sehr gehoben hat.

»Freilich, " dachte die Wärterin, » für Dich war 's nicht gut,
daß die Mutter Dir so früh wegstarb , wenn sie auch sonst
keiner vernnßt. Tein Vater hat sich geradezu verjüngt, fest
die Gnädige ihn nicht mehr drangsaliert. "

Natürlich sprach sie diese Tienstbotenkenntnis vor Kinder¬
ohren nicht aus . So was ließ sich besser mit den Haus¬
kolleginnen durchhecheln, auch war ihr die einträgliche Stellung
in dem vornehmen und reichen Hause des Oberbürgermeisters
Westerot, dessen einziges , viel kränkelndes Söhnchen sie, von
seiner Geburt an, bald an die sechs Jahre gepflegt , zu lieb,
um sie durch eine Unbesonnenheit zu gefährden . Und da sie
ihrem „ armen Jungen " der ihre Geduld freilich oft genug
auf die Probe stellte, trotzdem zugetan war, so beschwichtigte
sie ihn sanfter : „ Darüber mußt Du nicht grübeln. Dein Papa
ist ein sehr kluger und angenehmer Mann . Er hat für das
Wohl einer großen Stadt zu sorgen , da kann er nicht viel
bei seinem kleinen, kranken Jungen sein . Der ist ja auch bei
der braven Schmidt gut aufgehoben , gelt Eberhard? Und
wenn Du jetzt recht lieb und gehorsam bist, erzähl ' ich Dir
wieder ein schönes Märchen."

„ Ich möcht lieber rumlaufen wie andere Jungen . "
„Das kannst Tu bald , wenn Du nur folgsam bist

Aber wenn Du die Medizin nicht nimmst und gar am offenen
Fenster stehst in Schnee und Wind , wirst Du noch lange nickst
gesund werden . Siehst Du , jetzt kommt Herr Sanitätsrat.
Der wird schön böse sein, und dann kriege ich die Scheck«
für Deinen dummen Streich."

„ Sei man still, ich schenk ' Dir was . Meine Sparbüchs«
ist ganz voll .

"
»Ganz die Gnädige," murmelte die Frau in sich hinein,

während sie nun eilig die feuchten Spuren des vorhin herein¬
geflogenen Schnees zu beseitigen suchte. Dabei spann sie ihren
Gedankengang weiter, »ja, die wollte ihre Bosheiten auch
immer mit Geld gutmachen , und zuletzt hat sie dem Herrn doch
ein Schnippchen geschlagen ."

Der Arzt trat ein . Ihm folgte, zum Erstaunen der
Schmidt, der Oberbürgermeister auf dem Fuße.

Allznhäufig betrat er dies Zimmer nicht, in dem sein
Knabe ein stilles Leidensdasein führte , das nichts gemein hatte
mit den übermütigen und anspruchsvollen Lebensäußerungen.

st Böhmenkirch , OA . Geislingen a . St . , 6 . Juni.Eine außerordentlich lebhafte Bautätigkeit herrscht
jetzt hier ; von früh 5 Uhr bis 1 Uhr nachts wird
an den Neubauten und an den Straßenanlagen ge¬arbeitet , damit die neuen Gebäude bald unter Dach
gebracht und die Scheuern bis zur Ernte , die aufdem Aalbuch gewöhnlich erst im August ist , benütztwerden können . Auch die Auffüllung und Anlegungder Straßen schreitet rasch voran . Die Firma Baresel
beschäftigt in Böhmenkirch einige 100 fremde Ar¬
beiter , so daß die schon vorher stark besetzten Häu¬
ser überfüllt sind.

- st Mmrfingen, 6 . Juni . Auf dem Truppen¬
übungsplatz Münsingen wird in der Zeit vom 4 . - 6.
Juli eine Res e rve - Fe ld artille ri eab Lei¬
tung zu 3 Batterien , je sechs Geschützen und etwa
150 Mann aufgestellt . Die Abteilung wird zu etwa
drei Vierteln aus Mannschaften der Reserve und
etwa einem Mertel aus Landwehrleuten zusammen¬
gesetzt . Als Führer der Abteilung ist Major Frhr.
v . Mühlen vom Feldartillerieregiment No . 29 be¬
stimmt worden.

st Ulm, 6 . Juni . In der Donau ist gestern
abend ein junger Mann aus Friedrichshafen
ertrunken. Er hatte das Sonnenbad besucht und
war danach direkt in die daneben fließende Donau
gegangen . Plötzlich war er verschwunden und konnte
nicht mehr aufgefunden werden , trotzdem die Bade¬
aufsicht des städtischen Schwimmbades sofort auf
die Suche ging.

Von der Prinz Heinrich-Fahrt.
* Stuttgart , 6 . Juni . Die Prinz Heinrich-

Fahrt hat heute in den Mittagsstunden Stuttgart
passiert . Das Publikum legte sein Interesse an der
Sache dadurch an den Tag , daß es in dichten Men¬
gen die Strecken , welche die Wagen passieren mußten^
umsäumte ; besonders lebhaft ging es in den An¬
lagen und auf «dem Schloßplatz und der Plante zu,
sowie in der Königstraße . Die Wagen mußten hier
natürlich 15 Kilometer -Tempo fahren . Eine von
der Kontinental - Kompagnie bei der Cannstatter
Brücke etablierte Reparaturwerkstätte hatte ziemlich
viel zu tun , denn die Hitze ist den Pneumatiks we¬
nig zuträglich . Der erste Wagen , der durchkam, war
ein gelber österreichischer Daimler , der außer Kon¬
kurrenz fuhr und von Herrn v . Baruch gesteuert
wurde . Gegen 11 Uhr kam dann ein Wagen , der
die Bezeichnung „Oberleitung " trug und dessen In¬
sassen für die Kenntlichmachung des von den Wa¬
gen zu nehmenden Weges durch Aufstellung von
Leuten mit blauen und weißen Flaggen sorgten.
Auch einige Gepäck- und Werkzeugwagen folgten.
Um viertel ein Uhr traf als erster in der Reihe
der Wagen derjenige des Prinzen Heinrich ein.
Der Prinz saß selbst am Steuer . In den Anlagen
wurde ihm von zwei Kindern in Betzinger Tracht
ein Bukett überreicht und ihm ein Willkommgruß
zugerufen.

st Pforzheim , 6 . Juni . Der Inhaber der Gold¬
warenfabrik Karl Dillenius hatte gegen die Inha¬
ber der Goldwarenfabrik Rodi und Rieg wegen un¬
lauteren Wettbewerbs eine Klage angestrengt . Rodi
und Rieg wurden beschuldigt, einen noch nicht 17
Jahre alten Kaufmannslehrling der Firma Dille¬
nius zum Verrat von Geschäftsgeheimnissen her
Firma verleitet zu haben . Es wurde nachgewiesen,
daß der Lehrling verschiedene Male in der Pri-

die sonst wohl dem einzigen Sohne eines reichen Hauses
gestattet sind, sofern ihm nur die Natur die gesunde geistige
und körperliche Kraft verlieh, sich derart auszuleben. Die
Dienerschaft , welche über ihre Herrschaft ziemlich genau
orientiert zu sein pflegt , sagte unter sich : „ Er macht sich nichts
aus dem Jungen , weil der keine Ader von ihm hat , viel¬
mehr das völlige Abbild der Gnädigen ist . Deshalb geht er
dem häßlichen kleinen Wicht aus dem Wege, soweit das
möglich ist , ohne daß die Stadt darüber redet . " Und diese
selben gewitzten Leute hatten auch den falschen Schein einer
Ehe durchschaut, die vor der Weck für eine der glücklichsten
und beneidenswertesten gegolten. Sie wußten, der frühe Tod
der schwindsüchtigen jungen Frau hatte den „Herrn" nur von
einer drückenden Fessel befreit, denn seitdem lebte er aus wie
ein Erlöster. Und wenn es vielleichc nicht gerade schön war,
daß er sich um den Kleinen nicht arg viel kümmerte , so begriffen
sie wieder , daß er ihn nicht gerade mit liebevollen Augen
betrachten konnte, denn — auch das hatten sie irgendwie her¬
ausbekommen — das elende Jüngelchen sollte ja Universalerbe
der verstorbenen Gnädigen geworden sein - Grund genug,
ihr auch jetzt noch gram zu sein und die rechte Vaterfreuüe
an ihrem Sprößling nicht aufkommen zu lassen.

Der Schmidt nun machte es förmlich Vergnügen, di«
väterlichen Besuche und Nachfragen in der Kinderstube auf¬
zuzählen, um das Resultat ihrer Berechnungen in der Küche
zum besten zu geben . Sie wußte genau, als der Kleine
letzthin an einer bösen Lungenentzündung krank gelegen , hatte
der Herr mit der Pünktlichkeit eines Doktors zunächst jeden
Vormittag nach ihm gesehen und dann abends noch einmal
Bericht von ihr gefordert . Dann , als es sich zum besseren
wendete, war er jeden zweiten Tag gekommen und nun
immer mit einem Spielzeug, einer Näscherei in der Hand,
die Abendberichte aber waren fortgesallen . Der »Herr" ging
wieder aus, was ihm kein Mensch verdenken konnte, da das
Trauerjahr sich seinem Ende nahte.

Da nun sein nächster Besuch erst morgen fällig war, sah
ihn die Schmidt völlig verblüfft jetzt mit dem Arzt zugleich
eintreten.

Auch Eberhard staunte: »Kommst Du schon heut', Papa ?"
Sich aufrichtend , wollte er ihm erfreut die Hand geben.



vatwohnung der Firmenteilhaber gewesen ist. Das
Schöffengericht verurteilte nun Rodi in einer sie-
benstündigen Verhandlung zu 1000 Mi . , den Mit¬
inhaber Rieg zu 500 Mark und den Buchhalter
Ueberla zu 30 Mark Geldstrafe.

* Von einem tragischen Geschick wurde die
Familie des Tabakarbeiters Josef Schmitt in Bruch¬
sal betroffen . Der 16 Jahre alte Sohn , ein Schlos¬
serlehrling , war in einen rostigen Nagel getreten
und an Blutvergiftung gestorben . Durch einen
Kuß, mit dem er von dem Frühverblichenen Ab¬
schied nahm , infizierte sich der Vater und folgte
innerhalb drei Tagen dem Sohne ins Grab.

* Regensbnrg , 6 . Juni . Der neue Donau-
H Hasen wurde heute vormittag durch den Prinzen

Ludwig von Bayern eröffnet.
* Berlin , 6 . Juni . Die Beantwortung der Enzy¬

klika-Interpellationen wird der Ministerpräsident
selbst übernehmen . Wie verlautet , wird er sich auf
die Erklärung beschränken, daß die Regierung die
bekannten Aeußerungen in der Enzyklika bedauere,
doch wird er irgend welche staatliche Maßnahmen
nicht in Aussicht stellen.

* Berlin , 6 . Juni . Zu den Interpellationen
über die Enzyklika wird sich das Zentrum auf
eine kurze Erklärung beschränken. Darin wird das
Zentrum die Enzyklika als eine rein innerkirchliche
Angelegenheit darstellen und die Zuständigkeit des
Landtages zur Beurteilung der Enzyklika bestreiten.

* Mlenstein , 6 . Juni . Vor dem Schwurgericht
begann heute vormittag die Verhandlung in dem
Prozeß gegen die Frau v . Schönebeck - Weber we¬
gen Anstiftung zur Ermordung ihres Mannes.

st Köln a. Rh ., 6 . Juni . Nach Kenntnis desd
Sacklage kann die Köln. Ztg . die Nachricht der
Münch . N . Nachrichten von dem Abschiedsgesuch des
Staatssekretärs Dernburg als richtig bezeichnen.

* Berlin , 6 . Juni . Das „Berliner Tageblatt"
glaubt es bestätigen zu können , daß Staatssek¬
retär Dernburg seine Entlassung eingereicht
hat . Staatssekretär Dernburg hat am 15 . Mai einen
lltägigen Urlaub genommen . Er ist nach Ablauf
dieses Urlaubs nicht wieder im Reichskolonialamt
erschienen. Das Demissionsgesuch dürfte schon zu
Anfang vorigen Monats eingereicht worden sein.
Der Grund für das Demissionsgesuch dürfte in er¬
ster Linie darin zu suchen sein , daß Dernburgs
allgemeine politische Anschauungen von denjenigen,
die heute bei der Regierung sowohl des Reiches wie
Preußens maßgebend find , durchaus abweichen.

Tic Vorschläge zur Einigung im Baugewerbe
angenommen.

st Berlin , 6 . Juni . Die heutige Abstimmung
der Gewerkschaften und des Arbeitgeberbundes über
die von der unparteiischen Kommission unter Vor¬
sitz des Geh . Regierungsrats Wiedfeldt vom Reichs¬
amt des Innern gemachten Vorschläge zur Einig¬
ung im Baugewerbe ergab die Annahme
der Vorschläge. Der Beschluß der Gewerkschaften
erfolgte gegen eine verschwindend kleine Minorität.
Nunmehr beginnen die örtlichen Verhandlungen , die
bis kommenden Samstag abend beendet fein müssen.

Berliner Pilger beim Papst.
* Rom , 6 . Juni . Der Papst empfing heute

im Konsistoriumssaal 300 Pilger aus Berlin und
anderen preußischen Orten . Auf die von Pfarrer
Scheidtweiler - Berlin verlesene Huldigungsadresse
antwortete der Papst mit einer Dankesansprache , in
welcher er seiner Freude über die Anwesenheit sei¬
ner lieben Söhne aus Preußen mit dem Wunsche
Ausdruck gab , daß sie den vom heiligen Bonifazius
gepredigten lebendigen Glauben aufrecht erhalten
möchten. Er fei glücklich über das , was er von dem
kürzlich in Rom eingetroffenen Patriarchen von Je¬

sank aber unter einem heftigen Hustenanfall zurück.
Der Sauitätsrat verlangte von der Wärterin die husten-

-stillenden Tropfen, während Westerot den wie im Krampf be¬
benden kleinen Körper stützte.

„Du warst unvorsichtig, Eberhard, ich sah Dich am offenen
Fenster stehen ! Das darf nicht sein ."

Der Husten beruhigte sich inzwischen . Das Kind lag matt
i« den Kiffen, aber seine Augen glänzten, als es nun leise
antwortete:

„Papa , zu nett war 's, wie die Jungen schneeballten,
könnt ' ich doch mal mit drunter sein . "

„Ja, " dachte Westerot bitter , „warum kann das nicht sein?
Warum ist mein Einziger ein Schwächling, den man vor
sedem Luftzug hüten muß? Ich selber bin bei unverzärtelter
Abhärtung in fester Gesundheit aufgewachsen und muß nun
solch ein dürftiges Treibhauspflänzchen zum Sohn haben . Es
ist unglaublich."

Ern förmlicher Jammer hatte ihn gepackt, als er soeben
seinen, elenden Jungen am Fenster gesehen , ihn unwillkürlich
mit den wilden kräftigen Rangen verglich , deren Schneegeschosse
« l seinen schwachen ungeschickten Händen vorbeiglitteu» wah¬
rend doch in den matten Augen die Sehnsucht brannte, an
dem lustigen Spiel teilnehmen zu können . Und wenn bis
vahm Stolz und Eigenliebe in ihm am empfindlichsten gelittenunter dem Umstande, ein kränkliches, unschönes Kind sein zunennen, so fühlte er in dem Moment ein echtes, warmes Er¬
barmen aufleben. Und dies« Wallung trieb ihn hinein z«seinem armen Jungen , dem die Mutter ein Janusgeschenk
vermacht : ein Vermögen und einen siechen Körper in dem
auch der Geist nur mit schwacher Flamme glühte.

(Fortsetzung folgt.)

rusalem gehört habe , wie das deutsche Volk unter
der Führung seines Kaisers und seiner Fürsten den
heiligen Stätten der Christenheit eine beredte Hul¬
digung dargebracht habe . Der Papst schloß , in¬
dem er den Segen Gottes auf den deutschen Kaiser,
die kaiserliche Familie , auf die Kardinäle Fischer und
Kopp und auf das deutsche Volk herabries.

Ein Ueberfäll in Kamerun.
* Berlin , 6. Juni . Nach telegraphischem Be¬

richt des Gouverneurs von Kamerun ist Kaufmann
Bretschneider mit siebzehn Trägern bei
Sef an der Straße Jaunde -Dume von den Makkas,
einem von der Kultur fast noch gänzlich unberührt
gebliebenen Kannibalenstamm , ermordet worden.
Der stellvertretende Stationschef von Dume , Haupt¬
mann Marfchner , ist dorthin abgerückt und hat be¬
reits sieben Makkahäuptlinge , darunter die von Ge-
lemenduka und Okang , in seiner Gewalt . Der Gou¬
verneur beauftragte den kürzlich ins Schutzgebiet zu¬
rückgekehrten Major Dominik mit der Durchfüh¬
rung der weiteren Maßnahmen.

Vermischtes.
* Der mit der Vertretung des Königs von Würt¬

temberg bei der Einweihung des Schlachtendenkmals
bei Hohenfriedberg beauftragte Kommandeur
des 6 . Feldartillerieregiments in Breslau , Oberst
von Wundt, erlitt auf der Reise dorthin infolge
Fehltretens auf dem Bahnhof Striegau einen Bein¬
bruch, sodaß er der Feier fernbleiben mußte.

8 Können Uhren richtig gehen ? Das scheint
eine recht müßige Frage zu sein ; verlangt doch
jeder , der seine Uhr in einem als reell geltenden
Geschäfte gekauft hat , daß sie richtig geht ! Aller¬
dings wird er wohl freundlich darüber hinweg¬
sehen, wenn sie im Laufe einiger Wochen ein paar
Minuten vorgeht oder zurückbleibt. Aber — damit
ist ihr im Grunde schon die Erlaubnis gegeben¬
kleine Fehler machen zu dürfen . Und darüber zst
auch das beste Werk nicht erhaben . Neben den Leu¬
ten , welche über das Perpetuum mobile gegrübelt
haben , hat es auch viele gegeben, die sich damit
abmühten , zwei Uhren ganz gleichgehend zu ma¬
chen . Keiner aber hat sein Ziel erreicht . Als sich
der lebensmüde Kaiser Karl V . in das Kloster zu¬
rückgezogen hatte , beschäftigte er sich bekanntlich
mit diesem Problem . W ^ nn es nicht möglich ist,
zwei Uhren so zu bauen , laß sie wirklich ganz ge¬
nau im Gang übereinstimr : u , so kann es auch nicht
möglich sein, ein Uhrwerk herzustellen , welches ab¬
solut richtig geht . Wäre das nämlich möglich, so
ließen sich deren natürlich auch zwei und mehr Her¬
stellen — was eben nicht angängig ist . Auch bei
einer guten Uhr wird eine Fehlergrenze zugestan¬
den . Ist diese beispielsweise 90 Sekunden im Jahr,
so heißt das : sie darf innerhalb dieser Periode bis
90 Sekunden vor- oder bis 90 Sekunden nachgehen.
Es ist damit ein Spielraum von 3 Minuten ge¬
geben , innerhalb dessen sich der Zeiger nach Ver¬
lauf eines Jahres befinden darf , ohne daß das Werk
Tadel verdient . Schließlich müssen alle Uhren von
Zeit zu Zeit reguliert werden , damit die aufge¬
laufenen Fehler verschwinden. Maßgebend ist das
große Uhrwerk der Sonne , die von Mittag zu Mit¬
tag immer durchschnittlich gleiche Zeiträume ab¬
mißt.

8 Handarbeitsunterricht in den Knabenschnlen.
Der österreichische Unterrichts minister Graf Stürgkh
hat an die Landesschulbehörde einen Erlaß gerichtet,
nach dem die Förderung des Handfertigkeitsunter¬
richtes in den österreichischen Knabenschulen obli¬
gatorisch werden soll . Das -Ministerium hat sich
bereit erklärt , die Lehrer in Fortbildungskurse zu
nehmen , damit sie den Schülern den Handfertig¬
keitsunterricht beibringen können . Bis dahin wird
man sich mit dem Unterricht von Handarbeitsleh¬
rerinnen begnügen . Man erblickt in dieser Neu¬
einführung vieles Erstrebenswerte für die künftige
Generation . Es liegt ja auch kein Grund vor , wes¬
halb die manuelle Geschicklichkeit der Knaben we¬
niger entwickelt werden soll , als die der Mädchen.
Mit der Ausbildung der manuellen Geschicklichkeit
geht die Schulung des Auges Hand in Hand . Die
Knaben , die geschickt arbeiten können , werden auch
leichter in der Lage sein, das Erfindungstalent)
das bei vielen Halbwüchsigen in Blüte steht , in
die Tat umzusetzen . Wie oft hört man von Kna¬
ben , daß sie sich dieses oder jenes „ausgedacht"
haben , daß sie aber durch Ungeschicklichkeit an der
Ausführung behindert sind . Auch für das gewerb¬
liche spätere Leben erblickt man in dem obligato¬
rischen Handfertigkeitsunterricht eine Förderung
derjenigen , die sich gewerblichen Berufen zuwen¬
den wollen.

Die sparsame Hausfrau. „ Meine Frau ist
riesig wirtschaftlich und sparsam. Wenn ich einen Anzug
ablege, wird er zuerst für den ältesten Jungen zurechtge¬
schneidert , nachher kriegt ihn der zweite und der dritte, bis
schließlich nur noch ein Deckchen für den Hund übrig
bleibt . . . und dann wird er erst bezahlt ! "

Stoßseufzer. Sie : „ Der Herr im Hause bin ich ! " —
Er : „ Und ich dachte , ich kriegte eine Frau ins Haus .

"

Literarisches.
Bismarrkbmh. Charakterzüge , Denkwürdigkei¬

ten und Erinnerungen . Für das deutsche Volk ge¬
sammelt und herausgegeben von A . Ebers . Preis
geheftet 3 Mk . , geb . 4 . Mk . Verlag von Karl MeHer
Hannover -List und Berlin . Zu beziehen durch die
W . Riekersche Buchhandlung , L . Lauk, Altensteig.

Eine Anekdotensammlung , die zahlreiche kleine
Züge , ernste und heitere , bedeutsame und nebensäch¬
liche Aeußerungen oder Begebenheiten zusammen-
trägt . Sie vereinigen sich schließlich in der Vor¬
stellung des Lesers zu dem im wesentlichen kla¬
ren Bild des großen Mannes.

Das Testament. Hand - und Musterbuch für
Verfügungen von Todeswegen , von G . Eichhorn,
weiland Senatspräfident am Kammergericht . 5. völ¬
lig umgearbeitete Auflage von Dr . Ernst Gold¬
mann , Landrichter in Berlin . Verlag von Franz
Bahlen , Berlin 1910 . X und 559 S . Preis bro¬
schiert 8 Mk . , gebunden 9 Mk . Zu beziehen durch
die W . Rieker 'sche Buchhandlung , L . Lauk, Alten¬
steig.

Die neue Auflage ist gegenüber den bisherigen
bedeutend erweitert und hat den Vorzug , daß sie
nur noch das Bürgerliche Gesetzbuch berücksichtigt.
Der erste, theoretische Teil des Buchs gibt den Wort¬
laut und eine eingehende Erläuterung der für die
Verfügung von Todeswegen getroffenen gesetzlichen
Bestimmungen , auch derjenigen über das Militär-
und Marinetestament , sowie über das Testament
vor einem Reichskonsul und in den deutschen Schutz¬
gebieten . Der zweite, praktische Teil enthalt 80
Muster für die verschiedenen Formen und Inhalte
einer Verfügung von Todeswegen . Die Rechtspre¬
chung ist bis in die neueste Zeit herein verwertet;
die Entscheidungen werden vielfach in ihrem Wort¬
laut wiedergegeben.

So sollt Ihr Euch kleideu ! Endlich ein Gesetzbuch
über die vielgliedrige Frauen -Kleiderfrage, mit dem Josephine
Gratz die Frauen - Literatur bereicherte . Ein : So sollt Ihr,
das alle Vorkommnisse im Leben der Frau einschließt und
in knapper Form und sicherem Verständnis deren Toilette¬
frage regelt, wie sie vom ästhetischen und modernkünstlerischem
Standpunkt geboten ist . Die Ansprüche der Frau des Mit¬
telstandes und der höheren Berufsfrau wurde als Norm
feftgelegt. Viele Ratschläge sind eingeflochten. Es ist ein
Buch, das bald den Weg zu zahllosen Frauen finden wird,
die ihre Toilette nicht dem Zufall überlassen, sondern als
äußeres Merkmal ihrer inneren Wesensart gestalten wollen.
Das kleine Werk erscheint im Verlage der Internationalen
Schnittmanusaktur, Dresden - N . 8 , ist reich illustriert und zu
dem wirklich niederen Preis von ^ 1 . durch die W . Rie¬
ker ' sche Buchhandlung L . Lauk Altensteig zu
beziehen.

Handel und Verkehr.
Nagold , 2 . Juni . Auf dem heutigen Viehmarkt waren

zugeführt 9 Paar Ochsen , 86 Kühe, 48 Kälber und 46 St.
Schmalvieh . Verkauft wurden 7 Paar Ochsen mit einem
Erlös von 5329 56 Kühe mit 20109 22 Kälber
mit 5155 ^ usid 30 St . Schmälvieh mit 8609 ^ L.
Auf dem Schweinemarkt waren 184 St . Läuferschweine und
171 St . Saugschweine zugeführt, wovon 174 Stück Läufer¬
schweine mit einem Erlös von 6182 ^ und 181 St . Saug-
fchweine mit einem Erlös von 3389 verkauft wurden.
Preis per Paar Läuferschweine 50 — 116 Preis per
Paar Saugschweine 30 — 60

Freudeustadt , 6 . Juni . Ergebnis des Stammholzver¬
kaufs des Forstamts Freudenstadt vom 4 . Juni ds . JZ . Er¬
löst wurde für Forchen 127 ° j,, Fichten und Tannen 115 "/«
der Taxpreise. Gefamtdurchfchnittserlös 116 "

g . 658 Fm.
nicht zugeschlagen.

Oiffentlicher Eprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Aus dem Eingesandt im Oeffentl . Sprechsaal

von „Aus den Tannen " erfährt man , daß dem hie¬
sigen Radfahrerverein zu seiner am letzten Sonn¬
tag veranstalteten Feier aus der Stadtkasse Alten¬
steig die unverhältnismäßig sehr hohe Summe von
2 00 Mark verwilligt wurde . Das ist kurz gesagt
ein Skandal. Hat denn die hiesige Stadt tat¬
sächlich so viel übriges Geld, um für eine in
solch engem Rahmen stattgefundene Feier 200 Mk.
hinauswerfen zu können ? Hätte die hiesige Stadt¬
verwaltung für diese 200 Mark keine bessere und
nützlichere Verwendung finden können ? Sind die
hiesigen Steuerzahler mit einer solchen Wirtschaft
einverstanden ? — Diese drei Fragen lege ich den
Stadträten vor , welche das Geld in so runder
Summe für Nichts auszugeben verstehen.

Ein Bürger.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch , den 8 . Juni : Gewitterschwül, vereinzelte

Gewitter, zuweilen wolkig.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk Altenfieig.



Altenfteig.

Lsdsrnnzeige.
I

Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freun¬
den und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

August Dietsch

Privatier
im Alter von 61 Jahren nach schwerer Krankheit
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernde« Hintsrbliebsne « .

Beerdigung : Donnerstag mittag s Uhr.

Reuweiler.
Der Unterzeichnete verkauft die Hälfte seines

Wohnhauses mit Scheuer

Ttalluug und Keller.

Auch kann 6S a Acker mit erworben werden . Passend für einen
Handwerksmann. Jeden Tag kann ein Kauf abgeschlossen werden.

Michael Bühler , Schneider.

Verloren
ging zwischenMouhardt u. Altensteig
eine Uhr mit Kette . Der ehrliche
Finder wolle dieselbe geg. Belohnung
bei der Exp . d . Bl . abgeben.

Altensteig . ^
Arbeiterjacken ü

. Arbeiterhosen *
Arbeiterblusen
Arbeiterschürzen
Arbeiterhemden
Schlosser- und
Gipseranzüge

^ billigst bei H

8 Kr. Baetzler S
j « I- id -rg . Ichütt . -

- - §
Berneck. ^

Ein Quantum erstklassigen

Wart.

kvedrsits

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den S . Juni 1S10
in das Gasthaus z. „Hirsch " hier

! freundlichft einzuladen.

IMim« Aot
Bauer

Sohn des -s Jakob Stoll
Bauers hier.

me
Tochter des

Schultheißen Großmann
hier.

Kirchgang um 11 Uhr
Wir bitte», dies statt jeder besonderen
Einladung eutgegennehme » zu wollen.

hat abzugeben
Müller Geidt.

Egenhause«.
Eine Partie fertige

Avbertrhss
sind eingetroffen und gebe dieselbe billigst ab

Lr «rlteirH » «r ^h.

Pfalzgrafenweiler.

Zwei gebrauchte

A l t e n st e i g.

Kür B - g«i,ücht «r!

Tpezialfingfutter
sowie

Canmiensamcn

Vogelhirse

Haberkerne z

Hqnssame » s

Mohnsamen ,

SmLeMLMnkcrlle z

Bruchreis !

in tadelloser Ware empfiehlt billigst

L . A . l . ulr liseks.

kritr vüklei- jr.

lillvk

Imsriks

von

LsivsiM

« t 12000 loa» grosson lloppöl-
»vbrllud«i>-0»» pl«r» üsr

» sck Sb » r L . 1NS-

erNlll »« ,,,» 8okikt«. — KLssige!
— Vorrligliok« Vsrpllsgung . ,

— äblllbttoo vtöobontliob SSMblLgS
illvii kivveVorli. — I4tägig llonnsrs-
l»gs ll»ok Sosloa.

ä« kullst b«i» llgootvo
W. kisiloi-, älwnsteig

Altensteig.

Arisch eingetroffen:

Erntekäs

1 Pfund 65 Pfg.
bei 5 „ per Pfd . 63 ,
bei Laibchen . „ 60 ,

U . jitz KOsthtt

Fritz Buhler jr.

lÜnossellokLsioeur - !
'

keiaiokstq
. lüll ä l

XA) ! !>ortr> mrä vists 2S klx.
rr l riskung gorini. 18. lunttl
Z ^ Nor 80000 vos «, « M osUxeV .I

eine bereitsnochneu,hatausnahmsweis
billig zu verkaufen . Dieselben können
auch mit Tiefschnittbalken ver¬
sehen werden.

« . Rath Rachfolger
Maschinenwerkstätte.

Altensteig.
l-

Lommerjoppeu
aus LüLre , Loden und ZerrgLe

in verschiedenen Fassonen, Farben und Qualitäten
empfiehlt billigst

fnsär . 8sk8slsr
> I kieiljei ' gesokält.

Eine
Ettmannsweiler.

lll

cs Ä

samt Kalb hat zu verkaufen
Jakob Kirn.

äsnres -Vsi'ssno»000 000 flssrkew
veders» »rkslllirb.

SH «
^ ' 'V V-dL 2s Z rr

«SM « SM «LS» « SM « SM « Miss » « sni «SMssM

^ 8881« 'L
U 8 _ _ _

U 2 1 ll00.100 lr. 5kMstcHKl
l«», d»i »Uro V«rLLo!-->t»UuiI

§ « Osuoraläodit I
s U t . 8vln»slokorh ttuNim.I8t U»r>iwtr. s. — r, :»ri)0 ISA-Z

rivedtou
»üä noek«L» 8edopx»aü »oktz»

>kr»Pk . Lkr«»», S»at»vs»obll^», »u« LM

oSsus P'ÜSSS
DitWiohIäOo ^ LOiLLooodviir », ^So?d»lN», tzchW
Ws»U»», mit» V,oL »v «int okt »«dr
W»r diokor vorgeblich b»UH»

i Aliensteig.
! Zur bevorstehenden Verbrauchs-

zeit empfiehlt:

Kchlltzserirosobe

^
Lkünrpfe

l Hotzne ^ err

! HolzsnbeL«
! sisrvrre G «rb « Ln

I . Wurster.
MM

"
Kttnstwaben

empfiehlt
der Obige.

Rino - Tald»
Not B»n Ein uvä Star ». Oo»» U»r1c1.1b ». >«» »

V » ak » lldr» ih » o r«st»v tLrliest >t».
N»r oekt iv Vrixio »1plloL»Lg

T. U». Sostubort L O». , V»iabblll»-ö»W»DM,
^ >U I» ba»

UM
"

UspslMitse

verschwinden unfehlbar durch

(5» Pf-, ..rum«»
«so Ps.)

Alleinverkauf : Apotheke Altensteig,
„ Nagold.

^ lrizn Lbonniert jeäcrreit auf äas

« lckönüe unä billigste
« ^ amüien - I-OitzdlM
I

Z lNeggenäorker - Matter
ö München s cs Leikknnft kür numor unä ftunkk

vrerteiMriich 1Z Nummern nur lri . z
g
n
ö
M
ö

LS s

Abonnement bei attcn ^ uckbanälungen unä
poltanltalten . verlangen 5ic eine örstir -probe-
nummer vom Verlag , stlüncken. Ikcatinerltr . 47

Kein Velucker äer 5laäl Istünäien

Frachtpreise.
Calw 4 . Juni 1910.

Gerste . . . . 10 — 10 — 10 - ,
Haber . 8 00 7 87 7 70

A lallte er versäumen, äie in äen lläunren äer lleckaktion,
L Ikestinerltrahc 4iui befinäliäre, äutzerlt interelkante NuL-
^ ltcllung von originalecicknungen äer INeggenäorfcr-Mättcr
8 '

- u bcliärtigen.

^
lägliäi geölnet . Antritt für jeäcrmann frei!

«LLS LS -S LLL LLN LSS >LS » >LS» L22SLSS KtSS

Gestorbene.
Schietingen : Katharine Luz, geb.

Theurer, 57 I.
Glatten : Christian Schmid, Milch¬

händler, 42 I.
Untermusbach : Luise Schneider,

29' /e I-
Stuttgart : Herm. Anselm , Bankier,

60 I.
Straßburg i . E . : Richard Heinzeler,

Kaufmann, 58 I . ^
Sautgau : Julius Blauw , Oekonomie - l

rat 82 I.

fertigt rasch und billig
die

W. Meter'sche Vnchdrnckerei.
« » » » » « « » » » « » »
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